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Kir. 340. 


 Waffenstilistände im vorigen 
Jahrhundert. 


"Es gibt und gab Waffensiillstände, die nicht 
zum brieden tunrten. Sieht mal vun Soicheu ab, 
die vou vornkLerem Nichi m der Vorausselsung 
auf emen baltugen Prietloissschtuss veriaugi und 
want wuluei, s0 Ist dieser ball allerdings im 
der neueren Zei selten, byrze Watfienrule, die 
Dur aul gauze oder aibe Lage, Selbst auf Siun- 
den berecnnet, ausschiessich den Zweck haile, 
die Bestaitung der Toten oder die Bergung der 
Veorwundeten zu awuogiehen, hat es in irunerer 
Zeit wohl ın jedem nirieg gegeven, Augeschla- 
gen wurden sie kaum jemals — abgesehen vom 
Begenwaruigen Weivsrieg, Grössere Waälleustill- 
Stande Kamen bisweuleu wegen überusebener 
Förderungen einer Partei nicht zustande. So 
war es nu preussisch-russischen hrieg dem 
Preussenkönig, Nachdem er bis Ende November 
1806 ane kesiungen, ausser den schlesischen, 
Verioren hatte, Nicht moglich, einen Walfen- 
Blllswand, den er wuuschxe, zu erreicheu, da 
Naporeou ihu von massıusen Bedingungen ab- 
haugıg inacıabe, durst auu gdi, Juni 1804 wurde ein 
Bolcuer zwischen dem Korsen und Beiunigsen 
Beschiossen, uem dann aun 7. Juli — aiso sehr 
chnoi] — der 'LiiSiver” kivede:zwischen Fralk- 
rach und hussiand, umd zwei lage darauf der 
Zwischen Frankreich und Freussen — das die 
seche zahien musste — iolgte. Dass dem wal- | 
densiulsvand überhaupt der triede niclt folgt, 
ist vernalinismässig recht selten. LmBeireiungs- 
Kriege wurde unter Uesierreichs Vermiti lung 
er Wafienstillstand von Pläswitz am 4. Juni 
1813 zunachst auf 7 Wochen geschlossen, dann 
weitere 3 Wochen — bis 16. August — ver- 
tangert, aber als alle Ausgleichsversuche auf 
len Prager Kongress scheiterten, ging der Krieg 
Weiter, unud schon am 26, August zerschmet- 
N Blücher das Heer Macdonalds am der Kalz- 
bac. 
leons Absetzung, auf den am 11. April ge- 
Schlossenen Waffenstillstand am 30. Mai der Pa- 
ier Friede. Immerhin hatte inzwischen der 
Arieg noch fast "a Jahre angedauert. Rasch 
folgte auch der Friede auf den Waffenstill- 
el im russisch-türkischen Kriege von 1877/ 
d. Damals erhielt Mehemed Ali, 
$ Jänner 1878 den Oberbefehl übernahm, aus- 
h nich die Weisung, einen Waffenstillstand 
N Russland anzubahnen, und als nach der 
“Umung von Adrianopel die türkischen Trup- 

Sich unter Muktar Pascha auf die Tscha- 
“idscha-Linie zurückgezogen hatten und der 
R pe Stambul bedrohte, kam es am 31. Jän- 
po nach viertägigen Unterhandlunge en zur Waf- 
= ruhe, welcher bereits nach etwas über vier 
R ochen — am 3. März — der Friede von San 
Mano folgte — allerdings nur ein Präliminar- 


Um so rascher kam dann 1814, nach Na-- 


als er am | 


|Oesterr.-une. Generalstabsbericht. 


Wien, 6. Dezember 1917. (KB. 


Amtlich wird verlautbart: 6. Dezember 1917, 


Oestlicher Kr’egsschauplaiz: 
Gestern wurde ‘zwischen Russland und den Verbündeten eine zehntägige 
ı Walfenruhe vereinbart. Beginn für alle russischen Fronten am 7. Dezember 12 Uhr 
mittags. Die Waifenstillstandsverhandlungen dauern fort. 


Italienischer Kriegsschauplatz:  \. 


Der Feind hat auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden eine schwere Niederlage 
erlitten. Am 4. Früh brachen nach mächtiger Artillerievorbeitung, an der auch deutsche 
| Batterien mitwirkten, die Truppen des Feldmarschalls Conrad zum Angriff gegen 
die Gebirgsstellungen des Melettagebietes vor. In gewaltiger Ueberhöhung angelegte, 
reich ausgerüstete Abwehreinrichlungen stützten die mit aller Zähigkeit geführte 
Verteidigung. Hoher Schnee und strenge Kälte erschwerten das Vorwärtskommen. 
Aber.sorglältige Angrilisvorbereitungen und die Tapferkeit unserer, aus allen Teilen 
ı Oesterreichs und Ungarns stammenden Angreifer wussten irn ae 
Herr zu werden. 
, Vorgestern Früh fielen der Monte Badlecche und der Monte Tohdarecar. Am 
Mittag stand das Kaiserschützenregiment Nr. lil auf dem Monte Miela, Gegen Abend 
brach vor unserem umfassenden Ansturm der italienische Widerstand auf der Me- 
| letta zusammen. Die von Valstagna herauistrebenden Verstärkungen des Gegners 
‚ wurden durch östlich der Brenta stehende Batterien in der Flanke gefasst. 

In der gestrigen Morgensiunde verlor nach erbittertem Ringen der Feind den 
Monte Zomo und die Rückhaltstellung bei Foza. Um zwei Uhr Nachmittag streckte, 
seit 24 Stunden völlig eingeschlossen, die tapiere italienische Besatzung auf dem 
; Monte Ca.telgomberto die Waffen. Alles Gelände nördlich der Frenzelaschlucht 


Nebst grossen blutigen Opfern büssten die Italiener in diesen zwei Tagen 
| über 11.000 Mann an Gefangenen und über 60 Geschütze ein. Unsere Verluste 
| sind dank unserer geschickten Kampfiührung gering. 


4 
ist in unseren Händen. 


Bei Zenson, wo wir seit Wochen auf dem westlichen Piaveufer stehen, hielt 
: am 4 Dezember das auf alien Kriegsschauplätzen hervorragend bewährte Eger- 
länder Infanterieregiment Nr. 73 mehrsländigen Anstürmen überlegener Kräfte sieg- 
reich Stand, 


| 
| 
| 


Der Chef des Generalstabes. 


Er - 


| frieden, der auf dem Berliner Kongress noch 
wesentlich revidiert wurde. ass nach einem 
Waffenstillstand auf andern Teilen des Kriegs- 
schauplaizes noch weitergekämpift wurde, kam 
ı unter den verschiedensten Verhältnissen im ver- 
| gangenen Jahrhundert nicht selten yor. Im 


Jahre 1865 wurde noch bei Blumenau gefoch- 
ten, als Kaiser Franz Joseph am 26, Juli schon 
Napoleons Vermittlung angenommen und den 
Waffenstillstand unterzeichnet hatte, und noch 
am 27. Juli besch oss die preussische Main- 
armee natch den Gefechien von Helmstedt und 
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Rossbrunn die Fieste Marienberg bei Würzburg. 
Aber iin beiden Fällen trug nur der Umstand die 
Schuld, dass es damals noch keine Funker gab, 
Einen wirklich nur teilweisen Waifenstillstand 
gab es dagegen im deutsch-französischen Kriege, 
wo in den südöstlichen Departements Cote d'’Ur, 
Doubs und Jura nech gekämpft wurde, bis 
Oberst Denfert Belfort übergab. Erst nach sei- 
ner Kapitulation wurde hier ebenfalls, am 16. 
Februar 1871, Waffenruhe vereinbart, nachdem 
es schon am 28, Jänner nach der Uebergäbe von 
Paris in Versailles zum Abschluss eines Waffen- 
süllstandes für das ganze übrige Frankreich ge- 
kommen war. Vor allem aber finden wir eine 
teilweise Fortsetzung des Krieges noch im 
Kampfe' der Franzosen mit uns 1805 und 1809. 
Im ersten Fall wurde am 6. Dezember der Waf- 
fenstillstand geschlossen, dem schon am 15. De- 
zember der Friede zu Wien zwischen Napoleon 
und Preussen, am 26. Dezember in Pressburg 
der mit Oesterreich folgte. Aber in Süditalien 
wurde der Kampf zwischen Franzosen und 
Engländern — nachdem die Russen sich nach 
der für sie unglücklichen Dreikaiserschlacht bei 
Austerlitz zurückgezogen hatten, — noch fast ein 
Jahr lang weitergeführt, in Kalabrien kämpften 
die Briteu bis Ende 1806. Und als im französisch- 
österreichischen Kriege von 1809 am 12. Juli 
ein Waffenstilistand geschlossen war, der im 
‘Demarkationsvertrag vom 15. Juli zur Räumung 
weiter Gebiete durch Oesterreich führte, dar- 
unter auch von Tirol, als Lefebvre Innsbruck 
besetzte, da legten bekanntlich die Tiroler die 
Waffen nicht nisjer und kämpften auf eigene 
Faust weiter, bis Andreas Hofers Stern ver- 
blasste und dio anfänglichen Erfolge in eine 
Niederlage umschlugen. Auch diesmal 'sieht es 
ja so aus, als ou ver jetzige Waffenstillstand 
nur cin teilweizcr werdsa sollte — wenn nicht 
in zwölfter Stunde noch die Entente- den in 
Russland’ sprechenden Stimmen der Vernunft 
und Menschlichkeit ein Our leiht. 


TELEGRAMME. 
Der Wiederaufbau unseres 
` Wirtschaftsiebens. 


Das Proaramm des Ackerbau- 
ministers. 


Wien, 6. Dezember, (KB.) 
Am Schlusse der Sitzung des Abgeord- 
netenhauses entwickelte Ackerbauminister 
Graf Sylva Taroucca in eingehendster 
Weise sein Programm zur Heilung der 
Kriegsschäden und der kräftigen Ent- 
wicklung der landwirtschaftlichen Erzeu- 

gung. . + i ! 
Er bezeichnet als unerlässliche Voraus- 
setzung für den Wiederaufbau unse- 
res gesamten Wirtschafitslebens die 
Steigerung der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion, .die durch zwei Mittel, nämlich 
durch ein umfassendes Meliorations- 
programm und durch verständnisvolle 
Anwendung künstlicher Düngmittel er- 
reicht werden könnte. In Entwicklung sei- 
nes Meliorationsprogrammes legt der Mini- 
` ster seinen Plan vor, den Goldbedarf auf 
etwa 25 bis 30 Jahre verteilt, durch eine neu- 
zuschaffende Kreditorganisation aufzubrin- 
gen. Der Beitrag der Öffentlichen Faktoren 
wäre auf den Aufwand für Beschaffung 
der Projekte und Regiekosten mit einem an- 
gemessenen Zuschlag zu beschränken, wäh- 
rend die reinen Baukosten mit Hilfe der 
neuen Kreditorganisation durch die Inter- 
essenten selbst zu tragen wären, Der Mini- 
ster erörtert eingehend die Wirkung der 
Verwendung künstlicher Düngemittel im 
landwirtschaftlichen Betriebe und gibt eine 
' ausführliche Darstellung über den Effekt, 
der durch intensivste Anwendung künstli- 
cher Düngemittel erzielt werden kann, Der 
Gesamtwert der bisherigen Durch- 
schnittsernte vor dem Kriege in Brotgetrei- 
de, Kartoffeln, Zucker- und Futterrüben 
war auf jährlich 4,931.000 Kronen zu schä- 
tzen gewesen. Die bloss durch Verwendung 
von Kunstdünger erzielbare Extrasieigerunz 
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\tisation der projektierten Melioratignen und- 
I 
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würde den Wert der Ernte auf rund 
6.830,000.000 Kronen, 
Kronen im Jahre erhöhen. Wenn man 
die erreichbaren Erntesteigerungen bei 
Hülsenfrüchten, Oelfrüchten, Lein, Hanf, 
Tabak, Hopfen, Kraut, Gemüse, Obst und 
Wein nur mit 100,000.000 Kronen einschätzt, 
so kann der dürch künstliche Düngerung 
allein erzielbare Mehrwert Oesterreichs auf 
mindestens 2 Milliarden Kronen jährlich 
eingeschätzt werden, Wenn die -österreichi- 
sche Landwirtschaft ausserdem noch für 
bessere Bodenbearbeitung und Anwendung 
erstklassigen Saatgutes Sorge | trägt, 
kann gesagt werden, dass die österreichi- 
che Ernte um rund 4 Milliarden jährlich 
gesteigert werden könne, 

Der Redner verwahrt sich gegen den Vor- 
wurf des leichtsinnigen Optimismus und er- 
klärte, dass der zu erholfende Mehrgewinn 
auch dann imposant genug bleibe, wenn 
man.als Aufwand für Verzinsung und Amor- 


für Anschaffung von Kunstdünger eine 
volle Milliarde in Abzug bringe, 

Zur Erreichung dieses Zieles bedürfe der 
Minister der hingebungsvollen Mithilfe der 
Abgeordneten, da eine ausgiebige gesetzge- 
berische Tätigkeit erforderlich sei, beson- 
ders behufs Modernisierung des Wasser- 
rechtes. Wenn die Durchführung des 
Programmes in der nächsten Zeit gelänge, 
dann brauche uns vor der Zukunft nicht 
bange zu sein, da eine bessere und billigere 
Lebenshaltung für die Bevölkerung ermög- 
licht wäre und sie für alle Zeiten in allen 
Nahrungsfragen vom Auslande unab- 
hängig wäre. 

Der Minister wünscht und ‚hofft, dass Oe- 
sterreich aus dem heimatlichen Boden, den 
seine Völker so treu und so zähe und so 
tapier verteidigt haben, neue Kraft und 
neues Leben schöpfen möge. (Beifall und 
Händeklatschen.) 
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Fe ar 
Bis Schluss der Redaktion sind unsere 
Frivattelegramme nicht eingetroffen, 


Wetterbericht vom 6. Dezember 1917. 


z x5 | Temp. Cele. 
f=] $ 8 FE - Nied 
Ri 21 eder 
3 aa ee E richtung | Bewölkung | „chiag 
3 HE! 53 ach- 
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5712.9 habda. "765 | -39 | 09 N heiter s. 
6.12. |7hfrüb | 763 | —63 02 | windstill | ganz bew. — 
6./12. |2 h nenm. | 761 f —1'8 24 i fast heiter _ 


Witterung vom Nachmittag des 5. Dezember bis Mittag 
des 6. Dezember: Heiter, abnehmende Winde, kalt. 


Prognose für den Abend des 6. Dezember bis Mittag des 
7, Dezember: Frostwetter bei meist he terem Himmel, 
tagsüber etwas wäru.er. h 


Innere Politik. | 


im Heeresausschuss der ungarischen Dele- 
gation hielt Kriegsminister von Stöger- 
Steiner sein Expose, in dem er, bezuguch- 
mend auf die Rückständigkeit unserer Rüstung 
bei der Mowilisierung, der immensen, im Hin- 
terlande geleisteten Massenarbeit gedachte, die 
sich auf alle Gebieie des Ersalzwesens er- 
streckte und deren Erfolg der tapferen Armee 
die Möglichkeit gab, unvergleichliche Waffen- 
taten zu vollbringen. Im einzelnen machte der 
Redner überaus interessante und statistisch 
wertvolle Angaben, ~ 

Bei der Unmenge von Assenlierungen, Muste- 
rungen, Austauschmassnahmen usw, waren 
manche Härten oder Ungleichheiten unaus- 
weichlich. Die Gesamtzahl. der heute vom Mili- 
tärdienste enthobenen Weehrpflichtigen al- 
ler Tauglichkeitsgrade beirägt noch rund 1.5 
Millionen Menschen. Die Verhältniszahl der 
Wiedergenesenen ist eine ganz bedeu- 
tende, so dass ein Grossteil der Ersätze für die 
Armee aus solchen Personen gebildet werden 
kann, (Fast 50 Prozent.) Getreu den alten Tra- 
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: 1.900,000.000 | das Verhaltnis der aktiven zu den Reserveoffi, 
ASS UND s i zieren %:8, heute ist es 1:4, da die Zahl dep 


-tätswesen Dank und Anerkennung, 


| dass seit Kriegsausbruch mit Italien in a 


| Unterscebootshandelskrieges führt das ExP0% 
‚ an, dass seit Kriegsbeginn im Mittelmeere Sim 
ditionen der österreichisch-ungarischen Armee | schliesslich der Adria jedoch ohne das Sch war? 
hahen alla Offiziere von Anfang ihre | 


~ . & er 
Nr. 340, ° 

— 

Pflichi getan. Als wir in den Krieg traten, war 


Reserveofliziere auf das Dreifache gestiegen ist, 
Der Minister geuenk, ferner voller Auerken. 
nung der Leusiungen der Reserve- u Land. 
sturmoffiziere und fuhrt an, dass gegen. 
über einem Zuwachs an Beruisoufizieren und 
Fähnrichen während des Krieges von 36J0 die 
gewaltige Zifler von 6vVUU kKeserveiähnrichen 
sieht, die ausgebildet wurden. Eiwa <6J0 Re. j 
servegagisten wurden in den Berufssiand über. X 
nommen, Der Minister zolli auch dem Sanı 
Von 
den rund 22.000 Aerzten der Monarchie sind aus. 4 
ser den ZUUU aktiven und ehemaligen Berufs. - 
militarärzten über 10.000 Aerzte fur den ärzt. 
lichen Dienst herangezogen. Weiter sind 2500 
jandsturmpilich.ige Ziviärzte tätig. Hiezu kom. 
men 3000 Zivilapoiheker und 4500 einjährig. | 
freiwillige Mediziner. Der Minister teilt sodann 
unter änderem mit, dass das allgemeine Ge 
nesungsprozent von Kriessjahr zu 
Kriegsjahr steige, im ersten Kriegsjahre 78 Pros 
zent, im zweiten schon 83 Prozent, Die Fürsorge ° 
der Kriegsverwaliung erstreckt sich heute 
durchschnittlich auf 45.000 Tuberkulose | 
Zur Beurteilung der Bedeutung der Invaliden. 
fürsorge sei erwähnt, dass bisher die Zahl der 
invalid klassifizierten Mannschaf.en etwa 
200.000 Mann beträgt, das sind 20 Prozent aller 
Nachbehandelten,. Von allen Verwundeten kön. 
nen rund 85 Prozent wieder für den Dienst, wel- | 
ters 10 Prozent für ihren normalen Erwerb 
brauchbar gemacht werden, Nur 5 Prozent re- 
sultieren als invalid und von diesen auch wie 
der nur ein ganz kleiner Teil als absolut er- 
werbsunfähig, 7 
Der Minister erörterte sodann die Massnah. 
men für die feindlichen Kriegsgefiange | 
nen, deren Zahl heute etwa, 10.000 Offiziere und 
1.3 Mill. Mannschaften beträgt und bespricht | 
die Aktion zur planmässigen Unters:ützung un 
serer bedauernswerten -Kriegsgefangenen, 
Der Minister hebt den rapiden Aufschwung | 
des Flugwesens hervor, rühmt die opfervolle Tin 
tigkeit unseres staatlichen und privaten Eisen 
bahnwesens und des Flugschiffahrtswesens 
Bei Besprechung des Approvisionierungswesens 
betont der Minister die schweren Krisen in der 
Approvisionierung der Armee, hauptsächlich in 
der Mehlversorgung. Die Krisen konnten dank ` 
dem Entgegankommen der preuss. Kriegsvem 
waltung und der ungarischen Regierung beige 
legt werden. 2% 
Der Minister geht sodann auf die Leistungen 
der Industrie über und führt an, dass aus 
den relativ wenigen Kriegsbetrieben, z. B. dat 
Munilionsindustrie, bei Kriegsbeginn etwa 50, ° 
heute 600 und einschliesslich der Subbetriebe ` 
an die 2" Tausend geworden sind. si 
In Besprechung der Demobilierung èm 
klärt der Minister, dass zu ihrer gänzlichen Ab. | 
wicklung eine grosse Spanne Zeit erior 
derlich sein dürfte, trotz jeder gewiss allseits 
einsetzenden Kraftanspannung. Bei der Durch- 
führung der Demobilisierung werden die mili- 
tärischen Interessen bei der Rückkehr zur Frie- 
densarbeit soweit als möglich in den Hintere 
grund gestellt werden, um den grossen leiten- 
den Gedanken gerecht werden zu können: Wie 
derauibau der Volkswirtschaft de” 
Staates, 4 
Der Minister schloss seine Ausführungen mit 
der Hoffnung, dass die Armee in unserem Eti- | 
stenzkampf sich als scharfes Schwert erweiset | 
werde und dass alle Faktoren weiter in gedul- | 
diger systematischer Arbeit dem gemeinsamen 
Ziele zustreben werden: Der Erhaltung der” 
Grösse-und Stärke unserer altehrwürdigen Mon- 
anchie, a 
Im Marineausschuss hielt Konteradmi- 
ral Josef Rodler sein Expose, in welchem @ 
gegenüber den überwältigenden Leistungen Ui 
serer Landarmee in diesem Kriege darauf hin 
wies, dass die Kriegsmarine zwar nur auf eii 
zelne Taten zurückblicken könne, die aber, Zt 
sammengefasst, den Anteil erkennen lasse 
dem unsere Flotte an dem bisherigen Gesamt 
erfolg hat. Namentlich gelte dies von dem geger 
Ttalien gerichteten Seekrieg im Mittelmeer Und 
in der Adria. Das Expose zählt sodann die Al“ 
tionen unserer Kriegsmarine auf, hebt die Lel- 
stungen unserer Mineure, Seeflieger und 1% 
pedoverbände hervor, und weist darauf BF 


Adria rund 1100 feindliche versenkte Seming 
ontdeckt und vernichtet wurden, Bezüglich 4° 


je 


Hg 


Meer einzubeziehen, bis nun 1226 Handelssch# 
/ a 


k. 


= dort ihre Rayonierung wünschen, werden ge- 


“7 „Romalyn” wie auca die Füllung in meine Flaschen 
wird gerichtlich verfolgt werden. 
i Hochachtungsvoll M. Seidenfrau, 
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mit nahezu 3 Millionen Bruttoregisiertonnen 
versemkt wurden, Eiwa 300.000 Brutioregister- 
tonnen dieser versenkten Schiffe entfallen auf 
Truppentranspor,.dampfer. 

Das Abgeordnetenhaus hat in seiner gestrigem 
Sitzung nach dreitägiger Debatte die zweijäh- 
sige Verlängerung des Ausgleiches mit Ungarn 
beschlossen, der Verlängerung ‘des Bankprovi- 
soniums für zwei Jahre zugestimmt und die 
Kriegssleuer für die Oes.erreichisch-ungarische 
Bank gemäss den Anträgen des Ausschusses 
zum Beschluss erhoben. Bei Erörterung des Ge- 
setzentwurfes über die Verlängerung des Bank- 
provisoriuns gab Finanzminisser Freiherr von 
Wimmer einen Uekerblick über die Tätigkeit 
der Notenbank und wies die daran geübte Kri- 
tik zurück, Mit einem Appell an die Abgeord- 
neten, im ‚Interesse der Gesamtheit sich im 
Sinne einer möglichst ausgiebigen Zeichnung 
von Kriegsanleihe in ihrem Wirkungskreise zu 
betätigen, schloss der Finanzminister seine Aus- 
führungen. Hierauf ergriff Ministerpräsident 
Dr. von Seidler das Wort und rechtfertigte 
kurz die Annahme desAusgleiches, Der deutsch- 
radikale Abg. Pacher nahın sodann gegen- 
über der von Abg. Tusar neuerdings. gefor- 
derten tschechischen Staatsrechtsidee auf das 
enischiedenste Stellung und berief sich dabei 
auf die Bundesgenossenschaft Ungarns, 


| Eingesendet. 


` Die 
ku. k. Garnisons-ürossmenagewirtschaft Krekau-Podgirze 


, Žablocie Nr. 4 
eröffnet am 10. Dezember in der Ulica Krupnica 
Nr. 22 ihre Ausgavestelle HI 


Diejenigen bezugsberechtigten Gagisten, die 


beten, dies der Garnisons-Grossmenagewiı:tschaft 
bekanntzugeben. 


H.SEIDENFRAU 


KRAKAU-PODGÖRZE 


SPIRITUS FREILAGER, RUM, 
LIKÖRE UND ESSENZEN FABRIK. 


Icn beehre mich dem P. T. Publikum "anzuzeigen, 
dass ich wegen Mangel an Spiritus ausserslaude bin, 
Schnäpse, Rum und Liköre in den bisherigen dem 
Konsume entspreenendei Quantitäfen zu erzeugen und 
daher mit heutigen Tage ein neues Fabrikat: 


„RCMATYN” 


benannt, erzeugen und verschleissen werde. „Romatyn“ 
wurde von der k, k, Uutersuchun.:s-Anslalt als nicht 
gesuudheitschädlich befunden und eignet sich vor- 
züglıch zur Bereitung eines heissen arumalisclien Ge- 
tränkes, we.ches einem les mit Rum gleichkommt. 
En Essiötiel „Romatyn“ in einem Ulase heissen 
Wassers, gibt ein vorzügtiches Getränk, welches voll- 
stähdig un Glas Tee mit Rum ersetzen kann. „Roma- 
tyn* wird in meınem Geschäfte in Podgórze, Staro- 
mo»lowayasse 2, vun 9—ı2 Uhr vorm. und von 2— 
Uhr nachin. täglich, mit Ausnahme von Sonn- und Feier- 
tagen, uud iu meiner Filiale in Krakau, Diuga gasse 31, 
zu folgenden Detailpreisen olıne Flasche verkault; 


1/i Literflusche . . : 4 K= h," 
12 s agis 2U pe 
4/10 x 0 ae, 107% 
8,0 „5 A A E 


Die Nachahmung der registrierten SAE 


Kleine Chronik. 


Erfolge in Südtirol. Im Laufe der Sitzug des 
Abgeordnetenhauses vom d..ds, verlas Hrä-ident 
Dr, Gross eine Mitteilung des Arıneeoberkomman 
dos über unsere auf der "Hochtlache der Sieben Ge- 


meinden wieder aufgenommene Offensive, in der 


dem Feinde trotz dessen verzweilelter Gezen- 
wehr die Boılwerke des Monte Badelezza, Monte 
Fondar reca, Monte Miela und Monte Mele.ta ent- 


Tissen und über 9U0V Geiangene, 40 Geschütze 


und sonstiges Kriegsmaterial abgenommen wur- 
den. Die am lichen Abendberichte vom 5. ds. 


des österreichise:,-ungarischen und des deuisclien 


 Generalstabes bestatigen diese Meldung, in dein 
Sie über erfolgreiche sänpte westlich der Brenia 
es 


Die Mobilisierung Griechenlands soll nach Mel- 


‚dung tranzösischer Blitter bevorstehen. 


nn a a mn e nn 


Im französischen Ministerrate gab Minister des 
Aeussern Pichon die Erg: bnisse der Allıierten- 
konferenz bekannt und br chte seine Zufrieden- 
heit über die Resultate dieser Konferenz zum 
Ausdrucze, A 

Die Verteilung der italieniscken Beute, Nach 
eine Mitteilung «es ungarischen Ernahrungs- 
ministers Grafen Hadik sind Verhan.:lungen be- 
tr: ffs Nutzbarmachung der okkupierten italieni- 
schen Gebiete und der Verleilung der dort ge- 
machten Beute im Zuge. D e erbeuleten Lebens- 
mittelvorräte sollen nach Belriedigung der 
Bedürfnisse der dort operierenden Armeen unter 
die Verbündeten in entspreenendem Verhaltnis 
verteilt und dem Hiuterlande zur Verfüguug 
gestellt werden, 

Das Amt zur Fremdenkontrol’e in Budapest 
bai vom Minister des Innern den Auftrag er- 
halten, den Abtransport der gal zischen Fiücht- 
linge spätestens bis 15. Dezember zu beendigen, 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Erika Morini. Sonntag, den 16. d. M. 
wird Erika Morini zum ersten Mal vor das 
Krakauer- Publikum treten. Die elfeinhalbjährige 
Geigerin geniesst bereits heute europäischen 
Ruf und es hat kaùm eiu Wunderkind gegeben, 
welches sich so schnell in die Gunst des Pu- 
tlikums und der gesamten Kritik gesetzt bat. 
Wir wollen keine Auszüge aus Zeilungskritiken 
bringen, sondern b:schränken uns darauf, den 
Brief wiederzug-ben, den Bronisław Hubermann 
nach dem 5. März 1917, an welchem Tage er 


dem dritten Wiener Konzert der kleinen Morini 


beiwohnte, an die Konz rtdireklion Gutmann 
schrieb: „Die kleine Erika Morini ist ein Wun- 
derkind, aber nicht im landläufigen, verflachten 
Sinne des Wortes, sondern in seiner urs rüng- 
lichen Bedeutung, denn es muss einen wie ein 
Wunder anmuten, wenn ein zeiinjühriges Mäd- 
chen ein Werk, wie das A-dur Konzert von 
Mozart, nicht nur technisch und tonlich, sondern 
gerade stiiislisch in einer Vollkommenbeit be- 
berrse.t, das man darüber ihr Alter volikoınmen 
vergisst, Sie besitzt alle Eigenschaiten der be- 
deutendsten Wunderk nder, die ich bisher ge- 
hört habe, übertriffi sie jedo h im wicht gsten 
Punkte, ùin Stilgelühl.” Wenn ein Grossmei- 
ster des Violiuspieles wie Hubermann derartig 
urteilt, Anuss jede andere Kritik verstummen, 
Der Vorverkauf der Karten hat bereits bei der 
Firma Ruunicki, Linie A-B begonnen. 


„Der Gerichtstag* (Sądny dzień), Drama in 
5 Akten von Leo Wiesenberg, geht unter 
der künstlerıscnen Leitung von H. Czarnowskı 
am 13. Dezem er im stadtischen Volkstheater 
in Szene. Den Inhalt dieser übera ıs interes- 
santen Neuneit bildet der Kampf zwischen Fa- 
natismus und Fortschritt, der mit dem Siege 
des Letzteren endet. In einer Reihe von Bildern 
aus dem jüdischen sitten- und Religionsleben 
führt uns der bekannte Autor eine fremde Welt 
vor und lässt uns tief in aie Seele dieses selt- 
samen Volkes blicken. Die Personen in diesem 
Stücke sind leibhaftige: Menschen, die reges 
Leben atmen, und vorzügliıche mit sıcherer Hand 
gezeichnete Figu en steigern noch das Interesse 
an der Handlurg. Ganz besondere Aufmerk- 
samxeit verdient der dekorative Teil des Stückes: 
ein reich ausgeslatieter jüd:scher Salon, mit 
einem Altar hinter einem Vorhang, auf dem in 
Gold gestickt das, Wappen David’s pranzt; ein 
sti voller Gerieutssaal im jüdischen Gemeinde- 
haus und ein Rabbinatsgericut; das Vestibül 
und das Innere aes lortschrittlichen Tempels 
und das stimmungsvolle Kol-Nidr: -Gebet ; Zovel- 


mützen und Talare — das alles verleiht diesem ` 


selisamen Stücke einen prachtvollen Hinter- 
grun ı. Den Helden wird H. Boehlke spielen. 
Ferner wirken mit die Damen: Czechowska, 
Wielgard, U:banowicz und die H rren: 
Czarnowski, Berski, Motyczyaski, 
Korecki, Senowski, Kijowski, Konar- 
ski u.a. Der bekanute Künstler Zbigniew P ro- 
naszko vereiiet zum 5. Akte eine stilvolle 
Dekoration vor, die das Innere des jüdischen 
Tempels darstellt. Der Operetteuchor wird das 
stimmungsvolle Gebet „Ko.-Nidre“ zum Vortrag 
bringen. 


Aus dem Musikinstitute, Jaroslav Kocian, der 
berürnte Geigenvirtuose, wird über Einladung 
der Frau Czop-Umlauf Freitag den 7. ds. um 
7 Uor 39 Minuten avends im zaale des Musik- 
institutes (Aunag' sse 2) spier. Au dem Abende, | 
welcher mit Rücksient auf den kleinen Raum 


vor einer beschränkten Zahl von Gästen statt- 
finden muss, wird Frl. Zofia Temnickaı Arien 
und Lieder voriragen. Am Klavier Pianist Herr 
Licar. Einige Einladungen werden nocu morgen 
von 11—1 und 4—6 Uhr in der Kanzlei des 
lustitutes ausgegeben. 

Volk uad Heer. Heft 8: Unser Kaiser und 
König: Zum 21. November; Kaiser Karl uud 
die Mar ne; Kai.er Karls ersies Reg,erungsjahr; ` 
Kaiser und König Karl; K:iser Karl als Kom- 
mandant des Euelweis-korps; Der Kaiser in 
Laxenburg etz. Reich ıliustriert, Verlag Karl 
Harbauer, Wien. Preis 50 b. 


7. Dezember. 


Vor drei Jahren. 


Die Russen südwestlich von Piotrków ġe- 
schlagen; in Westpalizien und in deu Karpathen 
grössere Kämpie. - Notwendige Ummgruppierung 
ösıerreienisch-ungarischer Streilkrafte bei Bel- 
grad. — Türkische Erfolge in Aserbeidschan. 


Vor zwei Jahren, 


Ers'ürmung montenegrinischer Verschanzun- 
gen bei Suuodol; -Ipek genommen; der Feind 
gibt seine Stellungen im Cerna-Vardar-Bogen 
auf. — Geschützkampf an der Isonzofr.nt; «m 
nördlichen Haug des Monte San Michele dringt 
der Feind in unsere Stellungen, wird durch 
Gegenang.iff wieder zurüc«geschlagen. — Bei 
Auberive in der Champagne französischen Grä- 
ben genommen. — Gunslige Kampfe bei iut- 
el-Amara uud an der Dardaneilentrönt. — Fünf- 
Mächte-Abköimmen der feinulichen staaten, nur 
gemeinsam den künltigen. Frieden zu 
schliessen. 


Vor einem Jahre. 


Kleine Gefechte bei Luck und westlich Tar- 
nopol. — In den Waldkarpatuen und den Grenz- 
be.ye.ı der Moldau abgewiesene A ;griffe; Buka- 
rest, Ploesti una Campina genommen — des 
Feindes Rüc-zug gegen Osien. — Hetliges feind- 
liches Feuer gegen Konstanjevica. — Am West- 
ufer der Maas Höhe 3U4 genomien, 


Aufruf! 


In Wien lebt ein Greis in bitterster Not, 
der in den vergangenen Jaurzennien unge“ 
zählten Menscaen Stunden des Krohsinns 
und echiesier seiterkeit bereitst hat, Pro- 
fessor Karl U dei, der Grunder des welihe” 
rühmten Üdel-Lartstizs, ein 73jähriger 
Greis, total erblindst, fristet sein Dasein 
kümmerlich ven einer kl:inen Jahrsspsn- 
sion von K 2000. , mit der er auch nach sel- 
na kränklicae Frau erhalten sall, Doppelt 
traurig ist dieses Geschick in der heutigen 
Zeit, da dem kinsamen neben seinem par" 
sönlieren Missgeschick, auch noch die drük- 
kenden Verhältnisses den Lebensabend ver- 
bittern. 

An alle jene, die Ud:l je gehört haben und 
denen esauch in unserer Stadt gewiss nicht 
fehlen wird, ergeht daher die Bitte, durch 
eine kleine Spende zur Verbesserung des 
Schicksals cines trzisəs beizutragen, dsssan 
Namen mit den Eesrifien Frohsinn, Heiter- 
keit und Lebensfreude für alle Zeiten ver 
bunden ist, Spenden sind an den Gensral- 
sekretär der k. k, Gesellschaft vem Weisszn 
Krcuz, k, u, k. ÖObarstleuinant i R. Kari 
Ertl, Wien, I, Bräuncrstrasse 3, zu richten, 


Für die Offiziers-Messe der k. u. k. Feld- 
transportleitung Nr. 1 in krakau werden 


2 weibiiche Hilfskräfte 


zur Bedienung, die der deutschen Sprache 
mächtig sind, zum sofortigen Eintritt gesucht, 


Vorzustellen in der Offiziers-Messe der Feldtransport- ` 

leitung Nr. 1, Mitejkoplatz ihu Gebäude der k. k.,Staats- 

bahudirektion tägl ch zwis’hen 10 und .2 Uhr vormittags 
bis spätestens 15. Dezemover 1917. 


Avıso! 

. Ich mache uiemit bekannt, dass ich mein 
Eisrgaschäk ın Reeszow au.gegeben 
i Raw und uaner Herr manuei ilon Keim: 
| Wolimacas vor mir hat. 

Siexrander Bernstein 
FOUQUSER 


bd 
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Krakau, Freitag 


Allgemeine Versicherung 


in YIL 5'/,°/, amortisierbaren Kriegsanleike 
und in Schatzscheinen 


Ausserordentliche Vorteile, 


1) Es kann bis zur Höhe von 5000 K jede gesunde Person (auch Soldaten 
im |} «ej im Alter von 15 bis 60 Jahren für die Zeiidauer von 10—20 
Jai: %. ohne ärztliche Untersuchung versichert werden. 

2) Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von einer 
Versicherung auf 1000 K für 20 Jahre: 35 K jähriich, 17'85 K halbjährlich, 
9:10 K vierteljährlich. - ; 

3) Im Todesfalle des Versicherten (auch wenn er im ersten Versicherungs- 
jahre eintritt), erhält man in Obligationen der Vli, Kriegsanleihe Sofort 
die ganze Versicherungssumme ulne jeden Abzug, ohne jede Verpflich- 
tung zur Zahlung weiterer Prämien; sp. testans jedoch (d. h. wenn 
der Versicherte am Leben bleibt) wird die Versicherungssumme mit 
Ablauf der Versicherungszeit ausgezahlt. 

4) Kein Zwang zur Zahlun » der Prämien. Solite Jemand aus irgend- 
einem Grunde die Prämien nicht zaluen können oder wollen, wird auf 
Verlangen — seitens der Gesellschaft entweder eine Verrechnung laut 
Anieihekurs aufgestellt und im Barem ausb=zaht, oder auch in 
eine gänzlich prämiwnfreie Versicherung dergestalt umgewandelt, 
dass aer Versicherie nach Ablauf der Versicherungszeit, Ohne dass 
er inzw.schen irgendwelche weitere Pıamien zu zahlen 
braucht, die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhält. 

6) Die hohe Verzinsung der Kriegsanleihe wird vollständig zugunsten 
der Partei verrechnet. 

6) Es müssen bei Bareinzahlung der Kriegsanleihe für 1009 K — 925 K 
erlegt werden, während z. b. bei einer 2ujährigen Versicherung auf 
1000 K im ungünstigsien Faile nur 700 K, ım trüheren Todesfall be- 
deutend weniger und obendrein in einem Zeitraume .von 24 Jahren 
einzuzahlen sind. 


Anmeldungen werden entgegengenommen und Aufklärungen erteilt von: 


Der Filiale des K. k. Österr. Militë:-Witwen- u. Waisen-Fonds in Krakau, Wolskzgasse 19, 


den k. k, Bezirksnauptmannschaften, k. k. Steuer- und Postämtern, Ge- 
meinde- und Pfarrämtern, den Banken und Finanzinstituten. 
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K. u. K. GENIEDIREKTION 
IN KRAKAU. 


1) Zur Sicherstellung der beim Ritckbau der Drahthindernisse in 
der Umgebung der Fesiung Krakau vorkommenden Arbeiten 
findet am Denstag, sen 18 üeze:bar 1917 um 12 Unr mittags 
beider k.u. £. Geniegirektioñ in Krak: u eine Oifeiivernandlung statt. 

2) Unternehmungslustige, welche in den im Reichsrate vertre 
ienen Königr ichen und Ländern gewerksberecht.g! 
sind, werden demnach eingela 'en, sich durch Ueberreichung 
schriftlicher Offerte an dieser Verhandlung zu beteiligen. 
Jedes Oifert ist vor Beginn der Ötteriverhandlung bei de: 
k. u. k. Geniedirekti.n in krakau (Festungskommandogebäud: . 
ul. Grodzka Nr. 57) einzubringen. i 

3) Die zur Vergebung gelangenden Arbeiten umfassen: 

a) Abtragung des Drahtinaleriales, 

b) © der einbetonierten, oder in Stein versetzte: 

eisernen Hindernisstäbe, 

c) Abiragung der nicht e nbetonierten Hindernisstäbe. 

Die mit diesen Abtragungen verbundenen Nebenarbeiten sin 
in den Beheifen (Pkt. 8,) genau beschrieben, 
Die Arbeiten werden nach Avschnilten gemeindeweise ver 
geben. In Betracht kommen Gemein:en der. Beziıkshaupt: 
maunnschaften Krakau, Podsörze-Land und Wieliczka sowie 
des Stadtgebietes von Krakau. Es bleibt jedoch jedem Unter- 
neumer freigestellt, ein mehrere Gemeinden umfassendes Offer" 
einzureichen. _ 

5) Die Anbote sind zn machen: 

a) für die Abtragung des Drahtmateriales pro 100 kg. 
DIET » .'` oer Hindernisstäbe pro Stück. 

in den zu offerierenden Einheitspreisen ist die Be stellung 

der Requisiten und Werkzeuge, die Versiche: ung der Arbeites 

gegen Krankheit und Unfall, die Autsicht und dgl. seitens 
des Offerenten inbegriffen. 

6) Die Arbeiten sind nur über besondere Aufforderung der 
k. u. k. Geniedirektion in Krakau zu beginnen und nach 
deren Weisungen fortzusetzen. Die Geniedir: ktion benält sich 
das Recht vor die Arbeiten — ohne Angabe von Gründen — 
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Krakau, am 3. Dezember 1917. 


Herausgeber und verautwortlicher Redakteur: Erwin Engel. -in 
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C rakan, Flotyalska ZU 


gi ruwska 12, I. Stock, bei der 


850900: 895590000 8C000C 
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Ges. m. b. H. 
Amerikanische 
Bureau-Anlagen 


eines erstklassigen Brrgwerksunternehmens 
mit sehr bedeutenden Gewinnauss'chten be 
traut. KAPITALISTEN, die für eine äusserst 
günstige Kapitalsanlage Interesse haben, er- 
halten auslührliche»Auskunft. Anfragen von 
nur seriösen Reflektanten erbeten an die 
Annoncen-Exped. E. László, Wien I„ Woll- 
7 G zeile 6, für Sigismund, 
Zentrala für Galizien, 
Bukowina und König- 


reich Polen 249 


f 
Sn 
1o Wir liefern: de 
Telephon 1416. : Farb»änder für sämtliche Skhreihmaschinensystem 
Kartanpapier (iohlenagier) in allın Farhan 


4 

? Kartoihen (lartasystem) und Vertikalegistratur | 
N 

d 


Zwei Zimmer 


elegant möbliert, ohne Belt- |: 


2 (tösel und Mapzen) 
$ Verviellältisungsapparate md Inhöre 
p (Wachspapier und Farbe) 


> Reminsten Schreiämaschinen-Gesellschaft m. D, R. 


Wien I, Franz Josefs-Kai 15 u. 17. — Tel. 15510 u, 17608. $ 


zeug, mit ‘allem Komfort, 
elektrisches Licht, Bade- 
zimmer sofort zu vers 
mieten. Auskuntt Kreme- 


Hausfrau. 
0000000998906 900000980000858098 


„LUX 


Krakau, Dom:nikanerplatz 2} 
; 
; 


RIS NEE R Lesen Sie: a. 
Handschuhe „Vergnügliche 
Geschichten“ 


von 


Fritz Müller 


Preis Ask nt gebunden 


(Ecke Stolarskagasss) 
Telephon Kr. 3335, 


° Lager sämtlicher alok- 
trotechnischer Artikel $ 


C0000 teO0OOICOF O00000 00000S 


Junra Sthälorhunde 


Kappen 
und Ausrüstungsgegenstände 


N. Bross, Krakau 


Floryanskagasse 44 


- L s (keim Floriansıtor), Tel. 3269. | Zu beziehen durch die Admi» 
-M noble, schottische Rasse zu |_ nistration der „Krakauer 
z i i verkaufen. Krakau-Debniki, REAR RAN Zeitung. 
è i | Sıwedzkugasse 19, SIEH.) LE A a DE a a MT 
u _—— - z $ 
E DERESE A LAE I ei A a A a Bi Brian A S ii SaS A A 
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jederzeit einzustellen und somit das Vertragsverh'tnis zu 

lösen. Jeder Offerent ist virpflichlet mindestens 30 A:beiter 

bei den Abtragungsarbeiten täglich zu beschäftigen. 

Die Vorschrift für die Offertstellung bei Militärbauten, wel- 

che jeder Offerent zu erfüllen hat, wenn auf sein ÖOfferi 

Rücksicht genommen werden soll, dənn die genau einzu- 

hatenden Offertblankeite werden in der Rechnungskanzlei 

der k. u. k. Genierirektion in Krakau, ul. Grodzka Nr. 57, 

IH. Stock. -Tür Nr. 74 ausgetolgt. : 

Daselbst sind auch die für das abzuschliessende Geschäft 

geltenden allgemeinen und besonderen Vertragsbedingungen 

und sonstige Behelfe zur Einsicht durch die Offerenten oder 
deren gehörig legi imierte Vertreter aufgelegt und können 
in der Zeit vom 10. -bis 17. Dezember 1917, täglich von 

9 bis 12 Uhr vormit ags eingesehen werden. 

#7) Das von den Öfferenten zu erlegende Vadium. wird mit 
500 (fünfhundert, Kronen vemessen. 
Dasselbe ist vor dem für den Beginn der Verhandlung 
bestimmten Zeitpunkte (Pkt. 1) an die Kassa der gefertigten 
Genieuirektion zu übergeben. 
Das Vadiumn wird durch vie Offertannahme von selbst zur 
Kaution. 
Nach anstandsloser Beendigung der vergebenen Arbeiten 
wird die erlegte Kaution gegen Ruckstelluug des Depositen- 
scheines dem Erleger ausgrfolst. 

:0) Die Entscheidung über das Ergebnis der Offertverhandlung 
‚steht der Geniedireklion zu. Die Wahl unier den Oiferenten 
bleibt aych dieser vorbehalten. 

D Von der Berücksichtigung bei «der Zuschlagerteilung sind 
die Anbote solcher Bewerber ausgeschlossen, die innerhalb 
der letzten drei Jahre bei staatlichen Li ferungen oder 
Arveiten, trotz vo.angegangener gesetzlicher oder Konven- 
!ionalstrafen, wiederholt die gesetzlichen oder veriragsmässi- 
gen Bestimmungen zum Schulze der Arbeiter in gröblicher 
Weise verletzt haben. 


Yon det jerwallungskeikicton tor x. u. K. Gonieiirention in Rakan. 


Drukarnia Ludowa in Krakau 


Eon 


